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Der Enzthäler.
Anzeiger und Unterhaltungsblatt für das Einthal und dessen Umgegend.

Nr. 22.

Amtsbkcrtt füv den Hbevcrrrrt̂ bezrrrk Weuenbüvg.
LS. Jahrgang.

Reuenbürg,  Sonntag den 8 . Februar 18S1.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  vierteljiihrl . 1 -4L 10 monatlich 40 durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich 1 -4L 25 -̂Z, monatlich 45 auswärts  vierteljährlich 1 -4L 45 — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Revier Schwann.

ßmheil-Stmmhah-Nnliauf.
Am Samstag den 14. Februar

abends 6 Uhr
in der Sonne in Neuenbürg  aus dem
Staatswald, Abt. Horntannkopf:

44 RotbuchenI. u. II. Kl. mit 32,22
Fm. (Hammerstiele).

Gemeinde Dennach.

MHMk und Unmnng.
Wegen Holzfällung im Staatswald,

Abt, Erzgrub und der hiebei unvermeid¬
lichen Gefährdung des Verkehrs auf der
Lennacher Steige wird dieselbe von

Montag den 9. Februar d. I.
ab bis auf weiteres gesperrt.

Den7. Februar 1891.
Schultheißenamt.

Hört  er.
Privntmichrichtl'li.

Wohnung zu vermieten.
Zwei kleine Zimmer für 1 oder 2 Per¬

sonen, nebst Zugehör sind sogleich zu ver¬
mieten.

Zu erfragen bei der Redaktion,

2«, Mtzarleru, Heitbronnn Kose
Ziehung 15. Febr. , 4 . März,

Nürnberger , 10. März. Haupttreffer
25000, 20 000, 10 000 bar, versendet

A. Lang,
Marktstr. 13, Stuttgart,
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ist noch eine kleine Partie eingetroffen.
Ziehung unwiderruflich am 4. März d. I.

C . Meeh.

Gewerbebank Weuenbürg.
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Die

jährliche General-Versammlung
findet

Sonntag den 13 . Februar , mittags 2 Uhr
im Lokale des Herrn Bierbrauer Lutz mit folgender Tages-Ordnung statt:

1. Vortrag des Rechenschaftsberichtspro 1890 und Festsetzung der Dividende.
2. Neuwahl des Aufsichtsrats.
3. Aenderung des Z 16 Abs. 4 der Statuten.
4. Festsetzung des Gehalts des Kassiers.
5. Bestimmung der Grenzen, welche bei Kreditgewährungen an Genossen ein¬

gehalten werden müssen.
6. Beschlußfassung über Anschaffung eines feuersicheren Kassenschrankes.

Indem wir die Mitglieder zu reger Beteiligung einladen, bemerken wir noch,
daß der Rechenschaftsbericht pro 1890 in unserem Geschäftszimmer zur Einsicht
aufliegt.

Neuenbürg den 6. Februar 1891.
Der Morstand.

Feuer-Versicherungsbank für Deutschland zu Gotha.
Aus Gegenseitigkeit errichtet im Jahre 1821.

Bekanntmachung.
Nach dem Rechnungsabschluß der Bank für das Geschäftsjahr 1890 beträgt

der in demselben erzielte Ueberschuß:
72 Prozent

der eingezahlten Prämien.
Die Bankteilnehmer empfang?», nebst einem Exemplar des Abschlusses, ihren

Ucberschuß-Anteil in Gemäßheit des H 7 der Bankverfassung der Regel nach beim
nächsten Ablauf der Versicherung, bezw. des Verstcherungsjahrs, durch Anrech¬
nung auf die neue Prämie , in den im gedachtenZ 7 bezeichnten Ausnahmefällen
aber bar durch die Unterzeichneten Agenturen, bei welchen auch die ausführliche Nach¬
weisung zum Rechnungsabschluß zur Einsicht für jeden Bankteilnehmer offen liegt.

Im Februar 1891.
Neuenbürg: Theodor Weiß.
Wildbad: Karl Schobert.

4H Unterniebelsbach.
I Hiedurch beehren wir uns Verwandle, Freunde und Bekannte zur

auf Dienstag den 10 . Februar
in das Gasthaus zur „Traube " in Gberniebelsbach

freundlichst einzuladen mit der Bitte , diese Einladung als persönliche
annehmen zu wollen.

Jakob WotH,
Sohn des Michael Roth, Bauers u. Gemeinderats in Unterniebelsbach,

Wofine Klnunev,
Tochter des Michael Glauner, Bauers daselbst.

4i

4«
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Getrocknete Getrci-eschlcmpe
bestes leichtverdoulichstes Mastfutter für Rindvieh , Schafe , Schweine und
Pferde (ca. I2 °/o Fett und ca. 25 °/« Prolöin ) enthaltend , aus der Fabrik der
Gesellschaft für Brauerei , Spiritus und Preßhefen -Fabrikation , vormals G . Sinne
in Grünwinkel (Baden ) empfehlen die

Alleinverkäufer
David Maier I. und David Löb Maier

in Malsch . Amt Ettlingen (Baden ) .
Probe und Offerte zu Diensten.

Verkaufsstellen:
Robert Silbereifen , Bäcker in Neuenbürg.
Christof Knüller , Mehlhändler in Neusatz.
Gustav Schaible , Bäcker in Dobel.
Friedrich Pfeiffer , Bäcker in Herrenalb.

A v n b a <H.
Verwandte , Freunde und Bekannte erlauben wir uns hiemit zu

sisr
auf Dienstag den 1v . Februar

in das Hasthaus zum „Ochsen" dahier
freundlichst einzuladen mit der Bitte , dies als persönliche Einladung
gelten zu lassen.

Krnst Gchner,
Sohn des Ludwig Ochner , Ochsenwirts von Arnbach.

Sophie Ochner»
Tochter des Jakob Ochner , Bauers in Dennach.

7000  Mark
werden gegen unterpfändliche Sicherheit
aufzunehmen gesucht.

Gest . Anträge vermittelt die Redaktion
des Enzthälers.

er ü » 8len bsl,
versuche die seit Jahren be¬
währten und hochgeschätzten

«L » ächten ^ 8

LpitMkgttich-Ll.-öontnms
in Palleten ü 20 u . 40

ZM« geriih-Krii-H»st
in Fläschchen L 50 und höher von
Carl Rill in Stuttgart.

Nur ächt bei C . Büxenstein , Kon¬
ditor und C . Hclber in Neuenbürg;
V - Brosms , Kond. in Herrenalb.

Nervenstärkend , appetitan¬
regend wie kein anderes Abführmittel,
billiger als das billigste existierende (Kosten
nur etwa 1 Pfennig pro Tag ) sind die
Zacharias - Pille « allgemein beliebt
wegen ihrer nachhaltigen , völlig schmerz¬
losen Wirkung , frei von widerlichem Ge¬
schmack, sehr angenehm zu nehmen . Keine
nachfolgende Erschlaffung des Magens.
In allen Apotheken um 90 pro Schach¬
tel . Garantiert unschädliches Hausmittel.

Gesucht wird eine

Köchin
für gute Küche nach Oesterreich.

Näheres durch die Red . d. Bl . ^

LpisULarirs»
(gestempelte)

in erster Qualität empfiehlt
C . Meeh.

Eingesandt.

Ein Brief an die Eltern der glücklichen
Rätsellöser dieses Blattes.

Sereyrteste in Stadt und Land!
Wenn Eure Kinder der Schüssel wacker zu¬

sprechen , so ist das ein Zeichen von guter Ge¬
sundheit und Ihr freut Euch darüber von Herzen.
Wenn sie verständige Menschen werden , so haben
auch andere Leute ihre Freude an ihnen . Wenn
sie ihr Geistesrößlein fleißig tummeln und aui
die Nüsse, welche ihnen der Enzthäler wöchentlich'
ins Haus bringt , tüchtig losbeißen , daß es nur
so kracht und der Kern glatt und sauber sich
heransschält , so ist das eine so gute Uebung für
den Geist, wie dies Turnen , Baden und Schlitt¬
schuhlaufen für den Körper sind. Wenn sie
Euch , Berehrteste ! bitten , der vielleicht allzu
harten Schale auch einige Püffe , ja gar den
Hauptstoß zu versetzen , so will das der Brief¬
schreiber gewiß nicht tadeln . Denn den Kindern
soll man in allem Guten Anleitung geben . Es
ist noch kein Gelehrter vom Himmel gefallen.
Wenn sie aber Eure Hilfe nur deshalb ver¬
langen , damit ihr Name im Blatte veröffentlicht
wird , so muß ich bedenklich den Kops dazu
schütteln . Denn da leistet Ihr nur dem Hang
ur Unwahrheit und einem ungesunden Ehrgeiz
ei Euren Kindern Vorschub und befördert das

.Scheinwesen . Scheinmenschen aber wollet Ihr

aus Euren Kindern gewiß nicht machen. M
haben genug von dieser Sorte . Verweigert
ihnen in solchem Falle jede , auch die geringste
Hilfe , wenn Ihr es gut mit Euren Kindern
meint ! Wenn auch der Redakteur zuweilen fragte
„Hast 's selbst gelöst ?" , so will er dies doch nicht
untersuchen ; er will den kleinen Helden ihn
Freude nicht verderben . Aber andere Leute be-
lächeln vielleicht Eure Schwäche und Eitelkeit.
Denn Eure Bekannten und die Lehrer wissen auch
wie hart die Brettlein sein dürfen , damit sts
Eure Kinder bohren können . Haben sie aber
die Lösung selbst gefunden — und ich Meiste
nicht , daß viele so scharfsinnig sind , mehr viel¬
leicht als man gedruckt liest — so haltet sie m,
daß sie die Lösung sauber zu Papier bringe»
und auch ihren Namen daruntersetzen , damit der
Herausgeber des Enzthälers nicht erst lange
fragen muß . Er hat Wichtigeres zu thun ! Wem
Ihr , Berehrteste diese meine Ratschläge befolget,
so thut Ihr recht daran und ich wünsche Euchund Euren Kindern alles Gute!

Hin Jireund der Jugend.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Neuenbürg,  7 . Febr . Sicherem
Vernehmen nach haben Se . Majestät der
König allergnädigst genehmigt , daß in de»
Gemeinden Schwann , Conweileruch
Ottenhausen Tel egraphenanstalten
mit Telephonbetrieb eingerichtet werde«.
Wir hoffen , daß weitere Gemeinden des
Bezirks baldigst Nachfolgen werden.

Nrouik.

Deutschland.

Berlin,  5 . Febr . Der Reichskanzler
v . Caprivi  hat Einladungen zu einem
parlamentarischenEssen  erlasse»
und zwar am 13 . Febr . ; dem Feste wird
auch der Kaiser beiwohnen . Es sind zahl¬
reiche Abgeordnete aus allen Fraktionen
eingeladen.

Berlin,  5 . Febr . Im Reichstage f
gab es heute wieder eine Kolonialdebatte ^
im großen Stile . Reichskanzler v. Caprivi )
legte in der ihm eigenen schlichten und (
klaren und dabei doch nachdrücklichen Weise f
seinen Standpunkt dar . Der leitend! S
Staatsmann ist bekanntermaßen in kolonial¬
politischen Dingen sehr frei von sanguin¬
ischen Regungen , er geht mit der peinliche»
Sorgfalt und dem Pflichtbewußtsein , das
sein ganzes Wesen auszeichnet , an sank
Aufgabe , aber man hat im Ganzen doch
das Gefühl , daß ihm die Ausdehnung da
deutschen Machtsphäre in Afrika keine be¬
sonders warme Sympatien abnötige . S»
machte denn der Verlauf der Diskussion
schier den Eindruck , als ob rechter und
linker Hand alles vertauscht sei, zwischen
Mitglieder » der Rechten und dem Kanzlei
entspann sich ein kleines Redegefechl und
von links her sekundierte man Herrn von
Caprivi . Ein praktisches Ergebnis zeitig
der Kampf der Meinungen noch nicht, die
Debatte wegen der Bewilligung der ge¬
forderten 3 ' / - Millionen für Ostafrika wird
morgen fortgesetzt . (B . N . N.)

Die Budgetkommission  des Reichs¬
tags genehmigte am 5 . das Ordinacinm
der Militärctats  für Sachsen und
Württemberg und lehnte an einmalige»
Ausgaben , welche im übrigen bis zu Tim
36 bewilligt wurden , 70 000 ^ für den
Neubau des Kommandanturgebäudes
der Feste Boyen ab.

Berlin.  6 . Febr . Im Reichstag
beginnt i» der nächsten Woche die 2.
Lesung des Arbeiterschutzgesetzes.

Berlin , 4 . s
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Berlin,  4 . Febr . Im hiesigen so¬

genannten Niederländischen Palais , das un¬
mittelbar neben dem Palais des Kaisers
Wilhelm I . gelegen ist und von diesem
letzwillig seiner Tochter , der Großherzogin
von Baden , vermacht wurde , herrscht ge¬

genwärtig rege Thätrgkeit . Es gilt , die
verschiedenen Gemächer für die Aufnahme
des Erbgroßherzogs von Baden
und seiner Gemahlin in Stand zu setzen.

Hier wird das fürstliche Paar für die
nächste Zeit wohnen , nachdem Erbgroß-
herzog am Geburtstag des Kaisers zum
Kommandeur der 4 . Garde - Infanterie-
Brigade ernannt worden ist . Seine Ge¬
mahlin Hilda , Tochter des ehemaligen Her¬
zogs von Nassau , jetzigen Großherzogs von
Luxemburg , wird eine völlig neue Erschein¬
ung am hiesigen Hofe sein . Jetzt wird
sie voraussichtlich für einige Jahre ihren
Wohnsitz hier nehmen müssen , nachdem
bereits vor wenigen Wochen ihr Bruder,
der Erbgroßherzog von Luxemburg , im
Austrage seines Vaters als Gast am hie¬
sigen Hose geweilt hat.

Wie aus Berlin  gemeldet wird , ver¬
lautet , die diesjährigen Kaisermanöver
würden in Sachsen abgehalten , und zwar
aus den historischen Schlachtfeldern um
Leipzig.  Die Garden werden zu den
Manövern bereits Mitte Juli aus Berlin
ausrücken.

Berliner Frauen  haben bei dem
Abg.Hause um Zulassung zum pharma¬
zeutischen Studium und zum Apothekerbe¬
rus petitioniert.

In den jüngsten Tagen waren der
Oberbürgermeister v. Fischer-  Augsburg
und ber Redakteur Iacobi  von der

Münchener „Allg . Ztg ." bei dem Fürsten
Bismarck  zum Besuch.

Bielefeld,  4 . Febr . Der älteste
Mann Deutschlands,  der Rentner
Nareus Jordan  zu Bielefeld , ist heute
Morgen zur letzten Ruhe eingegangen.
Der Entschlafene , der bis auf wenige Tage
vor seinem Tode sich einer bewunderns¬
werten körperlichen und geistigen Frische
erfreute, stand im 112 . Lebensjahre . Er
Var im Jahre 1779 geboren.

Bei der Beerdigung  eines in
Bielefeld  verstorbenen achtzehnjährigen
sozialdemokratischen Agitators,  der in
einem Nachruf als Hoffnungsstern der
Partei bezeichnet war , folgte hinter dem
Sarge eine große Anzahl von jungen
Burschen mit brennender Cigarre , in langen
Stiefeln , Breithüten mit roter Schleife , in
ihrer Mitte eine umflorte rote Fahne.
(Sehr bezeichnend !)

Dessau,  3 . Febr . Der Hofbanquier
des verewigten Kaisers Wilhelm I . . Geheime
Rat Excellenz v . Cohn  in Dessau , hat
beim Herzog von Anhalt und dem Magi¬
strat der Stadt Dessau die Genehmigung
nachgesucht , auf seine eigenen Kosten dem
Kaiser Wilhelm I . in Dessau ein Denkmal
setzen zu dürfen . Baron v . Cohn hat da¬
bei versichert , daß ihm für den gedachten
Zweck keine Summe zu hoch sein würde.

Karlsruhe,  3 . Febr . In seiner
Abhandlung über die „Erblichkeit der
Schwindsucht " , welche vor einigen
Tagen bei Friedrich Gutsch dahier erschien,
hat der praktische Arzt Dr . Riffel  108
Fälle aus einem und demselben Orte Carls-
dorf , unweit Bruchsal , eingehend darge¬

stellt , um aus ihnen die Erblichkeit und
Familiengruppierung der Krankheit darzu-
thun . Diese nach den verschiedensten Richt¬
ungen hin hoch interessante Darlegung
gicbt zugleich dem Verfasser Anlaß , die
Aufmerksamkeit der Staatsbehörden auf die
von ihm einaehaltene Forschungsmethode
hinzulenken und dabei die Frage zur Er¬
wägung zu stellen , ob es nicht möglich
wäre , durch die öffentlich angestellten und
Privatärzte förmliche Ortshistorien über
die Gesundheitsverhältnisse anlegen und
führen zu lassen . Er legt das größte Ge¬
wicht auf diese wirtschaftliche und praktische
Festhaltung der gesundheitlichen Vorkomm¬
nisse in der Gemeinde , den Familien und
den Jnvidualitäten und erblickt in dieser
Freimachung von hygienischen Theorieen
einen der größten Fortschritte der Gesund¬
heitspflege . Von selbst versteht cs sich,
daß Dr . Riffel , da er an die Anstecknngs-
eigenschaft der Lungenschwindsucht und
der ihr verwandten Krankheiten nicht
glaubt , auch von der Bacillentheorie und
dem darauf begründeten Koch ' schen Heil¬
verfahren keine heilenden Erfolge erwartet.
Für ihn würde die Koch ' sche Lymphe dann
ihre größte Bedeutung erhalten , wenn ihr
gleich und ähnlich der Kuhpockenimpfung
eine vorbeugende allgemeine Wirkung der¬
einst nachgewiesen werden könnte.

Württemberg.

In Crailsheim  wurde am 4 . d.
M . wie alljährlich das sog . Ha raffe  n-
s e st gefeiert als Erinnerungsfeier an die
vor über 500 Jahren stattgefundene Be¬
lagerung Crailsheims durch die Reichs¬
städte Hall , Dinkesbühl und Rothenburg.
Mit Zafpenstreich am Vorabend und Tag¬
wache wurde das Fest eingeleitet ; um halb
10 Uhr war Festzug in die Kirche mit
den meisten Schulkindern . Nach dem Fest¬
gottesdienste wurden Haraffen (National¬
gebäck der Crailsheimer ) an die Schul¬
jugend verteilt . Ein Konzert am Abend
bildete den Schluß dieser Festfeier.

Ausland.

Dem Sultan  wurde , nach Meldungen
offiziöser Kreise in Konstantinopel , ange¬
zeigt , daß die Kaiserin Elisabeth  von
Oesterreich im Laufe der nächsten Monate
eine Besuchsreise nach Jerusalem und den
heiligen Städten anzutreten beabsichtige.

ANt'irllkn.

Um eine Grafenkrone.
Von M. Mosbach.

(Nachdruck verboten-l
iFortsetzung.)

(Fortsetzung folgt.)
Mit diesen Worten wollte er zur Thüre

schreiten . Doch in demselben Augenblick
sprang diese auch auf und herein stürzte
ein Mädchen , kaum zur Jungfrau erblüht,
aber schön wie ein taufrischer Morgen.
Eine Flut goldenen Haares wogte ihr über
Nacken und Rücken ; aus den tiefblauen

Augen aber blickte nicht wie sonst jugend¬
lich übermütige Lebenslust sondern eine un¬
endliche Angst . Sie warf sich dem er¬
staunten Grasen zu Füßen und streckte
ihm ihre Hände bittend entgegen . „Bitte,
Herr Graf , nehmen Sie ihr Wort zurück.
Sie dürfen sich mit Leo von Höllwarth

nicht duellieren ! er ist unschuldig an allem;
mich , . mich allein trifft die Schuld , ich
gab ihm die Schlüssel zum Park , und
weil mir meine Schwester verboten hatte
ihn ferner noch zu sehen , so — so haben
wir uns heimlich getroffen ." Sie war bei
den letzten Worten tief erglüht vom Boden
aufgesprungen und stand jetzt mit trotzigem
Gesicht vor dem Grasen ; aber ihre Augen
wandten sich immer wieder ängstlich nach
der Gräfin , ihrer Schwester.

Diese stützte sich todesbleich auf die
Lehne eines Fauteuils . Obwohl die Schwe¬
ster in diesem Moment als rettender Engel
erschienen war und sie von einem häßlichen
Verdacht befreit hatte , so konnte sie ihr
doch nicht verzeihen , daß sie sich so weit
hatte vergessen können . „ Klara ." kam
es endlich von ihren Lippen so tief konntest
Du dich erniedrigen , so gleichgiltig ist Dir
Deine Ehre ? Weißt Du nicht , daß Du
außer ihr nichts besitzest . Pfui , schäme
Dich ! Das hätte ich nicht von Dir und
ihm geglaubt . "

„Valerie , halt ein, " rief nun das junge
Fräulein entrüstet , während ihr die Hellen
Thränen aus den Augen stürzten ; „ wenn
Du mich für schlecht erklärst , so kann ich
Dir weiter nichts in den Weg legen , aber
Leo , das sage ich Dir , den lässest Du aus
dem Spiel !" und ihre Augen blitzten die
Schwester drohend an . „Ihn trifft nicht
die geringste Schuld, " eiferte sie weiter.
„Er wollte schon gestern Dir einen Be¬
such machen und um meine Hand anhalten;
ich war es , die ihn mit vielen Bitten end¬
lich so weit brachte , daß er sich noch ein
Par Tage vertröstete . Denn offen gestanden,
Du warst in den letzten Tagen in einer
Laune , der ich Leo nicht preisgeben mochte.
Wenn ich also wirklich Unrecht hatte , so
bitte ich Dich um Verzeihung, " setzte sie in
einschmeichelndem Tone hinzu , „ obwohl
Dich eigentlich auch ein Teil der Schuld
trifft ; und nicht wahr , Du bittest den
Grafen , daß er sich mit Höllwarth nicht
duelliert ? "

„Die Angelegenheit , die der Herr Graf
mit Leo von Höllwarth hat , geht mich
ganz und gar nichts an ; ich fühle mich
indessen auch nicht verpflichtet , mich hinein¬
zumischen . Du aber wirst Dich auf der
Stelle in Dein Zimmer begeben und Deine
Sachen packen ; spätestens in einer Stunde
reisen wir ab . Das soll die Strafe sein
für Deinen unüberlegten Streich . " Sie
hatte sich bei den letzten Worten dem
Fenster zugewendet , um dem lieblichen
Mädchen den Schmerz zu verbergen , den
ihr diese Worte kosteten . Sie wußte nur
zu gut , daß sich Klara nie mehr von diesem
Schlage erholen würde ; aber was half
es ? Sie würde io oder so zu Grunde
gehn . Nicht daß sie in Höllwarth Zweifel
setzte , gewiß nicht ; aber die Welt würde
ihr das Leben verbittern . Man würde
mit Fingern auf sie zeigen und sagen:
Seht , das ist die Schwester der geschiedenen
Gräfin Elpen , die ihren Gatten betrog
und eine so dunkle Vergangenheit hat.
Die wird auch nicht besser sein.

Ein Schrei unterbrach ihren Gedanken-
gang . „ Valerie , sei barmherzig , ich kann
nicht fort , nicht so ; ich werde sterben,"
rief in übergroßem Schmerz das Mädchen.

„Beruhigen Sie sich, liebes Kind ; "
klang jetzt die tiefe Stimme des Grafen;
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„nehmen Sie mein Ehrenwort , daß ich
meine Angelegenheit mit Höllwarth noch
in dieser Stunde ordnen werde . Auch
dürfen Sie überzeugt sein, daß ich alles
thun werde , was zu Ihrem Glück beitragen
kann . Sie sehen in mir einen Schicksals¬
gefährten ; also Mut und den Kopf in
die Höhe ! Nur so kann der Mensch sein
Glück erringen . Aber jetzt bedürfen Sie
der Ruhe , und dann , wann sie gestärkt
sind, wollen wir Hand in Hand das Glück
erkämpfen . Ich hoffe, das Herz Ihrer
Schwester läßt sich dennoch erweichen."
Er versuchte bei den letzten Worten zu
lächeln , um dem jungen Mädchen Mut
einzuflößen , das mit gesenktem Haupt dem
Ausgang zuschritt.

Dann trat der Graf vor seine Frau:
„Valerie , kannst Du mir vergeben ? Ich
bereue tief, daß ich Dir durch diesen Ver¬
dacht wehe gethan habe ."

Seine Stimme klang ungemein weich;
es gab der Gräfin einen Stich um den
andern ins Herz , und es zog sie mit Ge¬
walt hin zu dem Manne , der ihre einzige
Liebe war und es auch bleiben würde , sie
fühlte es nur zu wohl . Aber der un¬
bändige Stolz ließ es ihr nicht zu. Trotzig
preßte sie die schönen Lippen zusammen,
als müßten sie für immer geschlossen sein.

„Du wirst es auch einigermaßen ent¬
schuldigen können, " fuhr der Graf fort,
als keine Antwort erfolgte , „die Ähnlich¬
keit mit dem Haar , mit dem Du mich be¬
trogen hast , und dann wußte ich vom
Hiersein Deiner Schwester nichs, nicht ein¬
mal von ihrer Existenz ."

„Ha , als ob der Graf von Elpen je
einmal etwas davon hätte wissen wollen.
Ich weiß wahrhaftig nicht, womit wir auf
einmal jo viel Gnade verdient haben , daß
Sie sich plötzlich so sehr für uns interes¬
sieren, " siel die Frau mit erbitterter Stim¬me ein.

„Bin vielleicht ich Schuld daran,
Valerie , hast Du selbst es nicht so ge¬
wollt ? Du wußtest doch gewiß , als Du
mich so grausam hintergingst , daß auf diese
Weise jede Annäherung unmöglich sei.
O , sprich Valerie , sprich, warum hast Du
mir das gethan ? Um wie viele Stunden
der Ruhe und des Glückes hast Du mich
gebracht , und Du mußtest doch wissen,
fühlen , wie unendlich ich Dich liebte . Ach,
sag mir nur einmal , ein einziges Mal,
daß Du mich geliebt hast , daß Du mich
noch liebst. " Er war bei den letzten
Worten vor ihr auf die Kniee gesunken;
sein dunkles Auge ruhte voll Innigkeit
auf ihr . „Komm, " bat er , „komm Valerie,
sag es mir einmal , und ich will Deine
herben Worte , die bittere Vergangenheit
vergessen ; alles soll Dir vergeben sein."

Patriotische Rechenaufgabe.
Als im Jahre 1849 der Bundestag dem
Könige von Preußen die Kaiserkrone an¬
trug , lehnte dieser sie ab , da die Zeit
noch nicht gekommen sei. Addiert man zu
1849 die einzelnen Ziffern dieser Jahres¬
zahl : I , 8 , 4 , 9 hinzu , so erhält man das
Jahr l871 , jenes Jahr , das die Erfüllung
des deutschen Traumes gebracht hat . Die
Ziffern 1. 8 , 7 , 1 ergeben dann in ihrer
Summe zu 1871 hinzu addiert das Jahr
1888 , welches drei Kaiser an der Spitze

Deutschlands sah , und setzen wir die Ad¬
dition noch weiter fort , indem wir die
einzelnen Stellen 1, 8 , 8, 8 hinzurechnen,
so erhalten wir das Jahr der lOOsten
Wiederkehr der Schlacht von Leipzig und
zugleich dasselbe Jahr , in dem einst Kaiser
Wilhelm das 25jährige Regierungsjubi¬
läum feiert.

(Eine Witwenstadt .) Der Ort des
deutschen Reiches , welcher im Verhältnis
zu seiner Einwohnerzahl die meisten Witwen
besitzt, ist sicherlich Niederwörresbach im
Fürstentume Birkenfeld . Jedes fünfte weib¬
liche Wesen und insbesondere 40 °/o der
Haushaltungsvorstände sind dort Witwen.
Diese merkwürdige Thatsache , welche durch
die letzte Volkszählung an den Tag ge¬
bracht wurde , beruht auf der außerordent¬
lich ungesunden Industrie (Achatschleiferei) ,
von welcher sich die Bewohner von Nieder¬
wörresbach sämtlich ernähren . Die Achat-
jchleifer besitzen infolge ihres Gewerbes
eine ungemeine Empfänglichkeit für die
Schwindsucht und werden von ihr fast alle
im besten Mannesalter dahingerafft.

Das Symbol des eisernen Kreuzes in
den Fahnen der Krieger - und Landwehr-
Vereine darf nach einem jüngsten Erlasse
des Kaisers ohne Genehmigung des Monar¬
chen nicht mehr in diesen Bannern ange¬
bracht werden . Doch erstreckt sich dieses
Verbot nur auf „neu " anzuschaffende
Fahnen , da den Kriegervereinen , welche
das eiserne Kreuz im Banner führen , auf
Anfrage gestattet worden ist , dieses Ab¬
zeichen beibehalten zu dürfen.

(Eine Heizeinrichtung für Pferdebahn¬
wagen ) ist zur Zeit im Bau Der Heiz¬
apparat besteht aus einem etwa 14 cm
hohen und ' /s cm im Quadrat messenden
Doppelkasten , der unter dem Perron an¬
gebracht wird . Von dem Kasten aus
laufen rechts nnd links je zwei etwa 7 ' /s
ew auseinanderstehende Röhren , die unter
den Sitzbänken entlang führen und am
entgegengesetzten Ende sich vereinigen.
Das Heizmaterial besteht aus Kohlenstaub,
welcher, ähnlich wie bei den Grude -Oefen,
nur langsam glimmt und daher ein spar¬
sames und doch wirksames Brennmaterial ist.

(Ein Velozipedist als Kindermädchen)
erregte in Berlin die Heiterkeit der Spa¬
ziergänger im Tiergarten ; auf dem vorderen
Teil eines sogenannten Geschäflsstahlrosses
war statt des Warenkastens ein niedliches
Korbgeflecht befestigt , in dem zwei Kinder
lagen.

(Ein kostbarer Schmetterling .) Di,
von Herrn H . Haase in Rumburg ge¬
legentlich eines Streifzuges des Vereines
für Käfer - und Schmetterlingskunde am
Buchberge bei Niedergrund im Mai vorigen
Jahres gefangene Abart von
(Spinner ) , ist für den Preis von 170 „jl
von Herrn Max Wiskott in Breslau er¬
worben worden.

(München übertrumpft Berlin !) Ein
Cafetier im Mittelpunkt Münchens liiht
seit einigen Tagen einen großen Omnibus
durch die Stadt fahren . An allen Seilen
des Wagens ist groß der Name des Case
zu lesen, in welches ein Jeder , der diesen
Omnibus besteigt , umsonst befördert wird.

(Eine tolle Wette .) Prinz Rohan hatte
mit dem Prinzen Torlonia um 5000 Fr.
gewettet , daß er die große Steintreppe , die
von der Terasse von Monaco herabsühn,
mit seinem Viererzug hinabfahren werde.
Diese Wette wurde dieser Tage nachts aus-
gerragen , indem Prinz Rohan unter laulem
Beifall seiner anwesenden Freunde die
kühne Fahrt unternahm . Es gehörte jeden¬
falls eine Tollkühnheit dazu.

(Das Teufelchen am Setzkasten .) Dem
„Waltershäuser Kreisblatt " hat kürzlich
der Setzer -Kobold einen bösen Streich ge¬
spielt . In der Veröffentlichung der Tages¬
ordnung einer demnächst abzuhaltenden
Stadtverordnetensitzung lautete ein Punkt:
„Anschaffung einer Kehrbürste ." Allge¬
meines Schütteln des Kopses . Endlich
klärt sich die Sache dahin auf , daß der
Antrag vorlag , im Rathaussaal zu Ehren
des bekannten Pädagogen Kehr  eine Büste
aufzustellen . Aus einer Kehr -Büste ha!
der Setzer eine Kehrbürste gemacht.

(Eine merkwürdige Zahl ist 37 .) Wenn
man dieselbe mit einer der Zahlen der
arithmetischen Progression 3 , 6, 9, 12 rc.
bis 27 multipliziert , so kommen immer drei
gleiche Zahlen heraus , welche zusammen
addiert , den Multiplikator ergeben.

Rätsel.
Die erste ist ein Wörtchen , klein,
Bedeutet meist ein „Aehnlich -Sein ;"
Die Zweite ist ein Teil der Zeit,
Zumeist der süßen Ruh ' geweiht;
Das Ganze ist ein Zeitraum auch,
Der Lust geweiht nach altem Brauch!

Kallw . Irmchtpreise am 31 . Januar 1891.
Heutiger Höchster Wahrer Niederster Verkaufs-Getreide -Gattungen. Verkauf. Preis. Mittel - Preis. Preis. Summe.

Ztr. -1
Kernen , alter . . _ — — —

neuer . . 72 10 20 9 _ 9 40 706 40
Roggen , alter . . — — — — — — —

neuer . . — — — _ 81 —
Gerste , neue . . . — — — _ _ —-

alte . . . — — _ _ —
Dinkel , neuer . . 81 6 80 6 73 6 70 545 70
Haber , neuer . . 42 7 — 6 97 6 80 293 10

Summe 195 1545 20
Redaktion , Druck und Verlag von Chrn . Meeh in Neuenbürg.
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